Wenn ich zu einer Domina oder Herrin gehe möchte in dieser Zeit meinem Alltag entfliehen und meine Neigungen ausleben. Ich “Liebe“ es in dieser kurzen Zeit der Dame total ausgeliefert zu sein, bei all den Spielen die wir Sie in dieser Zeit mit mir anstellt. Ich mag es wenn Sie mich immer weiter bringt und ich ihr dabei ausgeliefert bin und Sie den Zeitpunkt alleine bestimmt wann und wie ich explodieren darf. In der Session mag ich es wenn die Herrin, Domina streng zu mir ist und mich auch manchmal etwas härter anfasst. Ich mag es auch wenn Sie mich in der Session nur mit Sklave oder Sklavenschwein anspricht. Ebenso mag ich es wenn Sie meine Körperteile wie Anus, Penis und Hoden etc. mit verbaleren Worten bezeichnet wie Sklavenarsch, Sklavenvotze Sklaveneier etc. also kurz um Dirty Talk untermalt. Mit meinem Vornamen möchte ich eigentlich nicht genannt werden während einer Session. Zu einer Session gehört auch das die Herrin Domina ihren Sklaven bestraft für was auch immer. Sehr Streng und feste Fixierungen sind mir sehr wichtig da

Sie mir helfen das Gefühl des ausgeliefert sein intensiver zu erleben. Da ich weis das solche Fixierungen länger dauern wie einen Karabinerhaken einzuklinken wähle ich meißten eine 2 Stündige Sessionzeit.  

Wie Ich meine Herrin Anastasia kennen gelernt habe
Kapitel 1 
Ich saß wieder einmal vor meinem PC und war auf der Suche nach einem Studio oder Domina die meinen

Neigungen gegenüber offen war. Leider war es nicht so einfach die richtige Dame oder Studio zu finden.

Wenn ich zu einer Domina oder Herrin gehe möchte in dieser Zeit meinem Alltag entfliehen und meine Neigungen ausleben. Ich “Liebe“ es in dieser kurzen Zeit der Dame total ausgeliefert zu sein, bei all den Spielen die wir Sie in dieser Zeit mit mir anstellt. Ich mag es wenn Sie mich immer weiter bringt und ich ihr dabei ausgeliefert bin und Sie den Zeitpunkt alleine bestimmt wann und wie ich explodieren darf. In der Session mag ich es wenn die Herrin, Domina streng zu mir ist und mich auch manchmal etwas härter anfasst. Ich mag es auch wenn Sie mich in der Session nur mit Sklave oder Sklavenschwein anspricht. Ebenso mag ich es wenn Sie meine Körperteile wie Anus, Penis und Hoden etc. mit verbaleren Worten bezeichnet wie Sklavenarsch, Sklavenvotze Sklaveneier etc. also kurz um Dirty Talk untermalt. Mit meinem Vornamen möchte ich eigentlich nicht genannt werden während einer Session. Zu einer Session gehört auch das die Herrin, Domina ihren Sklaven bestraft für was auch immer. Sehr Streng und feste Fixierungen sind mir sehr wichtig da

Sie mir helfen das Gefühl des ausgeliefert sein intensiver zu erleben. Da ich weis das solche Fixierungen länger dauern wie einen Karabinerhaken einzuklinken wähle ich meißten eine 2 Stündige Sessionzeit.  

Ich hatte schon einige Studios besucht aber ich mag diese “Massenabfertigungs“ Studios nicht wo 5 oder 10

Damen so im Stunden Rhythmus uns Kerle abfertigen. Manchmal findet man(n) auch die Dame gleich in 

mehreren Studios auf der Homepage vor, teilweise unter anderem Namen. Zugegeben die Großen Etablissements haben meißtens mehrere Spielzimmer mit einer Ausstattung an Requisiten und Foltergeräten

die einen schon beeindrucken können. Leider mußte ich aber in den meißten Fällen feststellen das die Damen

entweder in der Handhabung dieser Gerätschaften wenig geübt waren, oder der Zeitdruck ihnen im Nacken stand, da Sie diese in der Regel auch von der, dem Besitzer, dieser Studios auf eigene Kosten mieten mussten,

was sich dann natürlich auf den Tribut für den Gast auswirkte. Kurz gesagt ich hatte diese Dinger satt.

Ich suchte eine Dame die ein eigenes Studio hatte, die aber auch wusste mit den darin befindlichen Gerätschaften umzugehen und meinen Neigungen gegenüber offen war. 

An diesem Abend fand ich die Seite einer Dame, die sich “Privatherrin“ nannte. Nicht schlecht dachte ich und schaute mir ihre Homepage genauer an. Ich habe mir ihr Interview durchgelesen und auch die Bildergalerie

angeschaut, die mich sofort ansprach. Die Dame nannte sich Privatherrin Anastasia hatte blonde Haare

und was mir sofort auffiel, wunderschöne lange Beine und einen schönen wohlgeformten Busen soweit man das auf den Fotos erkennen konnte. Einfach gesagt es war genau der Typ Frau der mir gefällt.

Nach einiger Zeit und noch weiteren Homepages anderer Damen habe ich mich dazu entschlossen, das auf ihrer Seite befindliche Kontaktformular zu benutzen und habe ihr einfach meine Neigungen und Tabus darin aufgeführt und abgeschickt. 

Zwei Tage darauf bekam ich eine Antwort von ihr, worin Sie mir mitteilte das meine Neigungen für Sie kein Problem darstellen würden und ich Sie gerne anrufen könnte. Ich habe ihr zurückgeschrieben und für abends sofort einen Termin für ein Telefonat vereinbart. Ich hatte mir ihre Nummer unter Anastasia abgespeichert in meinem Handy. Da ich aus Beruflichen Gründen sehr oft telefonieren muss erschien ihre Handynummer als erster Kontakt, sobald ich meine Kontakte öffnete. Den restlichen Arbeitstag musste ich aber immer öfters an das bevorstehende Telefonat denken, irgendwann habe ich mir sogar eine Erinnerung eingestellt für die vereinbarte Zeit. Jetzt war Gott sei dank Feierabend. Noch eine Stunde bis zur vereinbarten Zeit.

Zu hause angekommen hatte ich noch eine viertel Stunde Zeit um mich auf das Gespräch vor zubereiten, wie wird ihre Stimme klingen, wird Sie mich ausfragen oder darauf warten das ich von mir selber aus anfange zu Fragen und über meine Neigungen zu reden ?? Dann war es soweit ich drückte auf ihre Rufnummer und kurz darauf hörte ich ihre Stimme. Ich meldete mich mit meinem Vornamen und wir kamen sehr schnell ins Gespräch, auch zu meinen Neigungen und meinen Vorlieben. Sie bot mir ein persönliches kennen lernen an ganz unverbindlich. Sie verriet mir auch die Stadt in der Sie ihr Studio hatte was überraschender Weise nur 20 Minuten entfernt von meinem Wohnort war. Nach dem überaus positivem Telefonat mit ihr, stand für mich fest 

einen Termin mit ihr zu vereinbaren.  Den ganzen Abend über, musste ich noch über unser Telefongespräch nachdenken bevor ich mein Handy nahm und ihr eine SMS schrieb, das ich gerne einen Termin mit ihr ausmachen würde am 

liebsten für Freitag 18:00 Uhr. Am anderen morgen war noch keine Antwort von ihr da, aber gegen Mittag

erhielt ich eine SMS das Sie sich freut mich kennen zu lernen und bat mich am Freitag den Termin bis Mittags nochmals Telefonisch zu bestätigen, die genaue Adresse würde Sie mir dann sagen. Die Woche wollte nicht vorbei gehen ich hatte mir bald jeden Abend ihre Homepage angeschaut und in meinem Kopf gingen zig Gedanken umher. Heute war endlich der besagte Freitag, ich habe versucht Sie gegen 11:00 Uhr anzurufen leider ohne Erfolg, eine halbe Stunde später mein zweiter Versuch und da hörte ich ihre Stimme endlich. Sie klang wieder Sehr nett und freundlich ich sagte ihr das ich den Termin bestätigen würde und Sie teilte mir die Adresse mit und sagte nur noch, das Sie sich auf mich freut und wir alles andere heute Abend besprechen würden.

Inzwischen war ich auf dem Weg zu der Adresse die Sie mir genannt hatte. Ich hatte im Büro noch über Google Maps raus gefunden das ich ca. 25 Min benötigte für die Strecke und war früh genug los gefahren und stand jetzt in der Nähe der genannten Adresse auf einem Parkplatz und wartete darauf das es 18:00 Uhr wurden, Sie hatte nämlich gesagt das ich bitte pünktlich sein soll, genau wie es auf ihrer Homepage aufgeführt ist das Sie von ihren “Sklaven“ Pünktlichkeit verlangt. Wieder gingen mir genau wie auf der Fahrt hier her 100 Gedanken

durch den Kopf, die jeder wohl haben wird, bevor er eine Domina besucht, besonders dann wenn man zum ersten mal zu der Dame geht. Endlich noch 2 Minuten, ich stieg aus meinem Wagen ging zum Eingang, noch ein kurzer Blick auf die Uhr und drückte auf den Klingelknopf. Kurze Zeit später ging der Türöffner und ich ging die paar Stufen hoch zur Türe, die mir dann geöffnet wurde. Die Herrin selber aber konnte ich nicht sofort sehen, da Sie etwas durch das Türblatt verdeckt wurde. Ich trat ein und die Herrin schloss die Türe hinter mir.

Jetzt endlich stand ich der Herrin gegenüber und konnte Sie das erste mal in Natur sehen.

Wir standen uns gegenüber, Sie war groß, nicht nur wegen ihren schwarzen Highheels an ihren Füßen, nein Sie hatte wunderbare lange Beine an denen Sie schwarze Nylonstrümpfe trug die bis unter das kurze schwarze Lackleid reichten, das oben weite ausgeschnitten war und sofort viel mein Blick auf ihre zwei wunderbaren großen Brüste. Das Kleid wurde von einem breiten Band um ihren Hals nach oben gehalten. Die Fotos hatten nicht übertrieben auf ihrer Homepage, das bemerkte ich sofort als ich in ihr freundlich lächelndes Gesicht schaute als wir uns begrüßten. Auch ihre Stimme klang freundlich und nett als Sie mich bat ihr zu folgen. Der kurze Flur hatte links noch eine Türe auf der ein Schild hing mit Bad. Gegenüber der Eingangstür befand sich eine weitere Türe auf die Sie jetzt zu ging, öffnete und hindurch ging. Dabei wandte Sie mir ihre Rückseite zu

und ich konnte ihre beiden Pobacken beobachten wie Sie sich im Rhythmus zum klacken ihrer Highheels auf und ab bewegten, das Kleid war im Rücken tief ausgeschnitten. Als wir in dem Raum waren schloss Sie hinter uns die Türe und bat mich platzt zu nehmen, Sie deutete dazu auf einen Sessel der Teil einer kleinen Sitzgruppe war die aus besagtem Sessel einer zweier Sitz Couch und einem kleinem Tisch bestand und in der rechten hinteren Ecke von dem Raum platziert war. Während ich mich in den Sessel setzte bot Sie mir ein Getränk an.

Ich wählte mir ein Glas Wasser aus und Sie ging weiter durch das Zimmer zu einer kleinen Wohnküche mit Kühlschrank und einem Hängeschrank aus dem Sie zwei Gläser nahm. Auf dem Weg dahin kehrte Sie mir

wieder ihre Rückseite zu, als Sie an dem großen sehr stabil wirkendem Bett vorbei ging, an dem am Fußende

ein ebenfalls wuchtiger Strafbock stand. Als ich ihr nachschaute bemerkte ich wieder ihre auf und ab hüpfenden Pobacken unter dem Minilackkleid und im Rhythmus dazu wieder das Klackende Geräusch ihrer schwarzen

hohen Highheels. Sie füllte beide Gläser mit Sprudelwasser, stellte die Flasche zurück in den Kühlschrank

und kam mit beiden Gläsern zurück zu der Sitzecke. Sie stellte die Gläser auf den kleinen Tisch und nahm auf der Zweisitzer Couch platz. In der Zeit als Sie die Getränke für uns holte hatte Sie mich gefragt ob ich gut zu ihr gefunden hätte und das es heute wieder warm gewesen wäre. 

Als Sie mir so schräg gegenüber platz genommen hatte, sagte Sie das Sie sich freut das es mit dem Termin so schnell geklappt hätte und das so ein persönliches Gespräch doch besser wäre, als zig E-Mails hin und her zu schicken. Anna, wir hatten uns inzwischen entschieden uns zu duzen, verstand es geschickt mir meine Nervosität zu nehmen, die ich die ganze Zeit über hatte.  

Nach ein paar Minuten schon wurde ich viel lockerer und wir unterhielten uns über so einiges. Dabei lächelte Sie mich immer wieder mal an und stellte mir einige Fragen wegen meinem Job und ob ich schon mal in anderen Studios gewesen wäre. So ganz unbemerkt von mir hatte Sie das Gespräch langsam auf das Thema

zugesteuert weshalb wir heute diesen Termin vereinbart hatten. Sie fragte mich ob ich schon immer der Devote

Typ gewesen wäre oder ich schon mal den Dominanten Part übernommen hätte, was ich verneinte.

Ich hatte ihr in den drei E-Mails von mir auch geschrieben das ich es gerne hätte das Sie beim Vorgespräch

noch offene Fragen über meine Neigungen bei mir abfragt. Ich bin bei solch einem Vorgespräch sehr gehemmt was meine Neigungen angeht. Deshalb hatte ich ihr auch in der E-Mail zur Kontaktaufnahme meine Neigungen und Wünsche geschrieben ebenso wie meine Tabus. Ich bemerkte wie Sie damit anfing diese Neigungen von mir geschickt abzufragen. Du magst es ausgeliefert zu sein fragte Sie so beiläufig und nippte dabei an ihrem Glas und schaute mich dabei fragend an. Ich bin wie oben schon erwähnt der Devote Typ und liebe es zu den einzelnen Behandlungen, Spielen, sehr streng fixiert zu werden am liebsten so streng das ich mich nicht mehr rühren kann. Ich bejahte die Frage und erzählte ihr auch das ich mich gerne total ausgeliefert fühle zu den einzelnen Spielen. Sie lachte nur und meinte das es hier genug Möglichkeiten gibt jemanden zu fixieren, und das Bett kein normales Bett sei, sondern ein Fesselbett wäre und mit zahlreichen Ösen am Rahmen versehen wäre und die Rohre am Kopf und Fußende extra dafür gedacht währen auch den stärksten Sklaven zu fixieren.

Analdehnung hast du geschrieben magst du auch?? Ich bejahte die Frage aber sagte auch gleich das ich bisher nur mit Finger und kleinen Analstäben behandelt worden wäre. Sie nickte und meinte das kann man ja auch versuchen langsam zu steigern, du hast ja schon geschrieben das du gerne noch anderes versuchen möchtest. Ich bejahte diese Frage auch wieder. NS hast du geschrieben hast du auch schon mal probiert ?? wieder dieser Fragende Blick. Auch diese Frage mußte ich wieder mit Ja beantworten. Sie lächelte wieder und sagte, ist doch sehr schön für einen Sklaven den Champagner seiner Herrin genießen zu dürfen? Jetzt wurde ihr Blick etwas strenger ihre Stimme leiser und Sie nippte an ihrem Glas dann kam ein sehr fragendes ODER ??

Und ein Blick von ihr aus ihrem sonst immer freundlich lächelndem Gesicht der fordernd nach einer Antwort wirkte. Ich hörte mich nur noch sagen, Ja natürlich, aber ich hatte da mit dem schlucken Probleme wenn ich auf dem Rücken liege. Weiter kam ich nicht da sagte Sie schon das man das auch dosiert machen könnte, ohne den Sklaven dabei zu ersticken. Und lächelte. KV magst du nicht und hast es noch nie versucht hast du geschrieben. Nein, sagte ich sofort, habe ich noch nicht. OK sagte Sie muss ja auch nicht unbedingt sein aber es gibt da Praktiken die erleichtern dir das etwas. Spuren sind bei dir ein Tabu fragte Sie?? Ich antwortete mit JA. Sie sagte darauf muss natürlich auch nicht sein, ich werde auch darauf achten wenn ich es weis das keine Spuren oder Striemen zu sehen sind, aber es kann auch total ungewollt mal etwas passieren das du auf dem Arsch mal eine kleine Strieme hast Rücken und die anderen Bereiche würde ich dann nur mit ganz weichen Peitschen behandeln.

So, sagte Sie sehr freundlich und Nett zu mir, ich habe dich natürlich jetzt so richtig ausgefragt

weil du auch das erste mal bei mir bist, aber es ist schon wichtig für mich zu wissen was du möchtest und ob 

es auch in meine Veranlagungen passt. Das ich keinen GV mache habe ich dir schon am Telefon gesagt.

Bei mir gibt es einige Regeln die der Sklave zu befolgen hat, und es gibt auch Strafen für einen Sklaven

dabei lächelte Sie etwas höhnisch und nippte wieder an ihrem Glas, bevor Sie aufstand um die Gläser erneut zu

füllen die inzwischen beide leer waren.

Bei unserem Telefonat hatten wir ausgemacht das ich mich nach unserem Gespräch entscheiden konnte 

ob ich bleiben wollte oder gehen wollte. Inzwischen stand für mich fest das ich bleiben wollte. Die Frau,

Herrin hatte mich so beeindruckt mit ihrem Outfit und ihrer Ausstrahlung, das ich Sie unbedingt in einer Session erleben musste. Der Raum und die ganze Atmosphäre hatte was das ich nicht beschreiben konnte.

Genau gegenüber von dem mächtig wirkendem Bett war eine

weitere Türe die ich aus dem Video auf ihrer Homepage kannte. Dahinter musste das zweite Zimmer sein

in dem sich der Gynäkologische Stuhl befand ein Käfig sein musste und ein nach oben gewölbter weiterer Strafbock stehen musste. 

Inzwischen hatte Sie die Gläser erneut gefüllt und wieder auf dem Tisch abgestellt und hatte auch schon wieder platz genommen. Natürlich hatte Sie den Tribut auf dem Tisch gesehen, sagte aber kein Wort darüber sondern

sagte nur. So wir beide hatten ja ausgemacht das du dich nach dem Gespräch entscheiden würdest ob du bleiben

möchtest oder lieber doch wieder gehen möchtest. Also für was hast du dich entschieden H...??

Ich sagte, alleine schon weil Sie mich so fragend ansah, Ich möchte gerne bleiben ! Sie lachte und meinte, du bist dir da ganz sicher ?? Ja, sagte ich 

Weiter sagte sie nur mit etwas höhnischer Stimme, das freut mich H.... das du dich dazu entschieden hast

mich als deine Erzieherin aus zu wählen. Dabei lächelte Sie mich an, nahm das Glas vom Tisch und trank

einen kleinen Schluck und während Sie das Glas noch abstellte, sagte Sie nur eine Zahl “10“ Ich wunderte mich 10 was hatte das zu bedeuten, meine erste Strafe vielleicht, wofür? Ich wusste aus anderen Studio besuchen, das, das die Anzahl von Schlägen war, die eine Domina ihrem Sklaven als Erziehungslektion schon mal auf den Arsch gibt. Weiter sagte Sie das waren die ersten 10 du kleines Sklavenschwein und weitere 10 für das was du mir hier auf den Tisch gelegt hast. Sie zeigte auf eine kleine Schatulle die neben mir auf einem kleinen Tisch stand und sagte das ist der Platz für deinen Tribut an deine Herrin. Ich nahm den Tribut vom Tisch und legte ihn in die Schatulle. Danke, sagte Sie und weiter ging es. 

Ungehorsam und ungebührliches Benehmen mir gegenüber dulde ich auf keinen Fall und wird von mir hart bestraft, absolute Pünktlichkeit zählt ebenso dazu, genau wie Sauberkeit, aber das werde ich dir alles noch

beibringen Sklave.

Hör mir jetzt genau zu was ich dir sage, du gehst jetzt gleich ins Bad und ziehst dich aus und machst dich frisch

Im Bad sind Haken an denen du deine Sachen aufhängen kannst. Wenn du fertig bist stellst du dich mit dem Rücken zur Türe hin, deine Hände wirst du nach hinten auf deinen Rücken halten. In dieser Position wartest du bis ich dich holen komme. Verstanden Sklave ? Jawohl, sagte ich und schon kam 10 wie heißt das ab heute für dich Sklavenschwein sofort wurde mir klar ab jetzt weht ein anderer Wind. Jawohl Herrin, sagte ich. Na geht doch sagte Sie. 30 bis jetzt und wir haben noch nicht mal angefangen mit deiner ersten Erziehungseinheit.

Ich werde ab heute anfangen, dir in unseren Erziehungseinheiten bei zu bringen, wie du dich gegenüber deiner Herrin zu verhalten hast und werde dich nach und nach weiter und über deine Grenzen bringen so wie es mir gefällt. Du bist für mich ab jetzt nur noch ein Stück Sklavenfleisch mit dem ich machen werde was mir gefällt

und wozu ich gerade Lust und Laune habe. Hast du mich verstanden Sklavenschwein. Jawohl Herrin antwortete

ich sofort. Na geht doch, sagte Sie, schon etwas gelernt, und das bevor du auf dem Bock warst. Ins Bad mit dir.

Ich stand auf und ging Richtung Flur ins Bad. Sie blieb in unveränderter Sitzposition sitzen und schaute mir noch nicht mal mehr hinterher. Ich sah nur als ich die Türe zum Bad öffnete das Sie an ihrem Glas trank ohne mir auch nur einen Blick zu zu wenden. 
Kapitel 2

1. Teil Meiner Sklaven  Tauglichkeitsprüfung durch meine Herrin Anastasia
Im Bad angekommen zog ich mich schnell aus, und hing meine Kleider an die dafür vorgesehenen Haken.

Ich hatte zu Hause ausgiebig geduscht, also habe ich nur mein Gehänge und meinen anderen Intimbereich

nochmals gründlich mit den bereitliegenden Waschlappen gewaschen und dann mit einem der Handtücher die  ebenfalls in reichlicher Menge dort bereit lagen abgetrocknet. Den Waschlappen habe ich auf den Rand des Waschbeckens hingelegt und das benutzte Handtuch über eine Stange gehangen. 

Nachdem ich damit fertig war nahm ich die Position ein die mir die Herrin zuvor genau beschrieben hatte.

Ich stellte mich mit dem Rücken zur Türe hin und hielt meine Hände nach hinten auf den Rücken. Ich habe darüber nicht weiter nachgedacht sondern einfach das gemacht was Sie mir befohlen hatte. Erst jetzt wieder 

gingen mir 100 Gedanken und Fragen durch den Kopf, was würde Sie gleich mit mir anstellen, würde Sie sehr streng sein? Dreimal hatte Sie schon die Zahl “10“ gesagt. Wie hart oder wie Zärtlich würde Sie zuschlagen, hatte ich ihr auch alles über meine Neigungen gesagt besonders kam es mir ja auf das ausgeliefert sein an und auf strenge Fixierungen? 

Die ganze Zeit über schon wie ich Bad war hatte ich immer wieder gelauscht ob ich etwas höre und mich auch gefragt was Sie jetzt macht. Ab und zu hatte ich das Klacken der Highheels gehört, das Geräusch solcher Schuhe alleine schon turnt mich an und dabei dann eben noch das auf und ab Ihrer Pobacken beobachten zu dürfen hatte mich schon geil gemacht. Jetzt war wieder Ruhe, kein klacken 

Wie lange ich da so in dieser Position schon stand wusste ich nicht, mir kam es wie eine Ewigkeit vor, dann hörte ich wieder das Klacken ihrer Highheels, schon bald automatisch korrigierte ich meine Position, aber wieder war es ruhig. Gerade als ich wieder an ihre, sich auf und ab bewegenden, prallen Brüste denken musste

und ich darüber nachdachte ob Sie einen BH trug wurde das Klacken viel lauter, es …... da ging aber auch schon die Tür auf. Na da steht ja mein Sklavenschwein, hörte ich Sie sagen. Im gleichen Moment spürte ich

wie Sie um mein linkes Handgelenk den Bügel einer Handschelle legte und Sie den anderen Teil des Bügels

in den Verschluss drückte. Sofort danach war die rechte Hand genauso schnell gefesselt wie die linke und Sie sagte, das mein lieber sind Amerikanische Handschellen extra schwer und massiv besonders gut geeignet für 

Sklavenschweine wie dich die es lieben streng fixiert zu sein, die haben den Vorteil das man Sie schön eng einstellen kann und schon spürte ich wie Sie die Verschlüsse weiter zu drückte. Na, sagte Sie weiter, eng genug.

Und lachte dabei. Die Dinger saßen das spürte ich und schwer waren sie auch. Das nächste was ich spürte bzw. sah, als ich an mir runter schaute und dafür den Kopf etwas vorbeugte war das Sie Fußfesseln auf den Boden gelegt hatte an denen je ein Karabinerhaken eingehakt war. Beine breit hörte ich nur von ihr während Sie sich eine der Fußfesseln nahm und dabei hinter mir in die Hocke ging. Kopf hoch oder möchtest du 10 dazu haben ?

Nein Herrin, sagte ich, du mußt noch viel lernen Sklavenschwein. Jawohl Herrin, sagte ich sofort. In der Zwischenzeit hatte Sie mir die linke Fussfessel angelegt und mit den zwei Lederschnallen fest verschlossen.

Gerade fing Sie an mir die rechte Fußfessel anzulegen da hörte ich wie Sie sagte, bei deinem nächsten Termin liegen die Fußfesseln für dich hier bereit und du wirst sie dir selber anlegen aber schön eng sonst gibt’s pro Fessel jeweils 10. Jawohl Herrin, sagte ich. Inzwischen war die rechte Fussfessel ebenso fest verschlossen

wie die andere das spürte ich, dann kam der Befehl Kopf runter und schau dir an wie ich die Fußfesseln beim nächsten mal an dir sehen möchte. Ich beugte den Kopf etwas und sah auf die Fußfesseln die aus Leder bestanden und an denen jeweils zwei Schnallen angenäht waren. Die Schnallen waren fest zugezogen und die Enden durch die Metallbügel gesteckt damit der Verschluss sich nicht öffnen konnten. Die Position der stabilen Metallösen war so gewählt das sie jeweils zum anderen Bein zeigten und in jeder Öse war ein Karabinerhaken

eingeklinkt. Und genau so hast du es beim nächsten mal zu machen. Verstanden? Jawohl Herrin; war meine Antwort. Kopf hoch war der nächste Befehl, Beine zusammen. Sofort stellte ich meine Beine zusammen und nahm den Kopf wieder hoch. Ich spürte und hörte das Sie die Karabinerhaken miteinander verband. Was sollte das? Inzwischen war Sie aufgestanden und ich spürte das Sie mir ein Lederband um den Hals legte und es im Nacken verschloss. Dann sagte Sie, du wirst dich jetzt gleich wenn ich es dir befehle umdrehen zu mir aber

sei vorsichtig dabei ich habe deine Füße eng aneinander gefesselt du kannst nur ganz kleine und winzige Schritte machen das reicht für dich Sklavenschwein, umdrehen kam jetzt ihr Befehl, Sie mußte ganz nah hinter mir stehen, ich spürte nämlich ihren Atem auf meiner nackten Haut förmlich. Ich begann sehr Vorsichtig, mit winzigen Schritten, mich umzudrehen, dabei spürte ich das Sie mir wirklich nicht viel Freiraum gelassen hatte

um meine Füße bewegen zu können. Da ich aber später auf diese Fesselung sehen konnte weis ich das Sie die zwei Karabinerhaken die an den Ösen der Fußfesseln eingehakt waren zusätzlich mit einem dritten Karabinerhaken verbunden hatte, so hatte ich zwar etwas mehr Schrittfreiheit aber es war mir wirklich nur möglich im Gänseschritt zu “gehen“. Inzwischen hatte ich es geschafft und ich standen mit dem Gesicht zur Tür ihr gegenüber. Sie hatte in der rechten Hand das eine Ende der Leine an dem ein Karabinerhaken befestigt 

war, den Sie sofort in die Öse einklinkte die an dem Lederband um meinen Hals befestigt war. In der anderen

Hand hatte sie die Schlaufe der Leine. Sie musterte mich von oben bis unten lachte mich an und sagte leise

mit kommen, während Sie das sagte war sie langsam rückwärts Richtung der Tür gegangen wo wir eben noch so nett geplaudert hatten. Die Leine hatte sich inzwischen schon gespannt jetzt kam noch ein kurzer Ruck von ihr an der Leine, ein lächeln und wir bewegten uns mit kleinen vorsichtigen Schritten in das Zimmer. Sie ging dabei rückwärts und beobachtete mich dabei und ich folgte ihr mit meinen winzigen Schritten. Als wir beide im Raum waren schloss Sie die Türe hinter uns und ging weiter rückwärts in Richtung von dem gewaltigen Bett. Zwischendurch kam ab und an ein Ruck an der Leine und ein hämisches lachen von ihr, dir werde ich es gleich schon zeigen du geiles kleine Stück Sklavenfleisch, mich die ganze zeit zu bemustern und mir auf den Arsch zu starren während ich dir etwas zu trinken hole oder meinst du etwa das hätte ich nicht bemerkt das du in meinen

Ausschnitt geschaut hast? Ich wollte gerade etwas sagen mich irgendwie entschuldigen. Ich kannte Sie plötzlich nicht mehr wieder. Die freundliche mich bei meinem Vornamen nennende Anastasia war urplötzlich

die Herrin Anastasia und ließ mich das sofort richtig spüren. Sie hatte inzwischen das Bett erreicht ich folgte ihr

in winzigen Schritten. Stopp sagte Sie nur, Ich blieb sofort stehen. So das wären normalerweise die nächsten 10

gewesen aber da ich es dir nicht gesagt habe das du immer darauf zu achten hast das die Sklavenleine stramm ist an der ich dich führe sollte sie den Boden berühren bedeutet das für dich je 10 aber einzeln auf jede deiner Arschbacken hast du das verstanden Sklavenschwein, Ja Herrin, antwortete ich sofort. Kann ja nicht so schwer sein dachte ich die Leine im Auge zu behalten und den Boden berühren da muss man aber schon einiges für anstellen die Leine war ca. 1,5 m lang.Sie setzte sich jetzt auf die Bettkante dabei zog Sie etwas an der Leine

was ich sofort durch leichtes Vorgehen ausglich. Sie lächelte und sagte, ich sehe du bist lernfähig. Sie beugte sich zu mir und löste einen der Karabinerhaken an meinen Fußfesseln. Nachdem Sie wieder in ihrer alten Position saß und ich sofort die Spannung der Leine korrigiert hatte lachte Sie und sagte nur ein Wort das aber sehr betonend, hinknien, und sah mir dabei in die Augen. Hinknien, wie, so gefesselt mit den Händen auf dem

Rücken, aber schon kam ein Ruck an der Leine ich sank zuerst auf mein rechtes Knie dann folgte das linke ich kniete wirklich vor ihr und war ziemlich stolz auf mich das geschafft zu haben, Sie lachte mich an und ich hörte nur 10 Mist die Leine sofort korrigierte ich den Abstand zu ihr und kroch etwas zurück. Sie lachte nur und sagte etwas spöttisch zu mir das wird noch ein schöner Abend mit extra rotem Sklavenarsch wir sind inzwischen bei 40 Sklave und noch lange nicht fertig. So was jetzt kommt kennst du ja bestimmt schon nur sage ich dir bei mir wirst du es gründlich machen sonst üben wir das an den Schuhspitzen wirst du anfangen und dich schön hocharbeiten bis zum Knie, die Schuhsohlen wirst du komplett mit deiner Zunge ablecken und den Absatz wirst du dir in dein Maul stecken und schön sauber mit deiner Sklavenzunge ab lecken und die Sohle vom Absatz wirst du mit deiner Zungenspitze so ablecken das ich es sehen kann. Verstanden mein Sklavenschwein Jawohl Herrin antwortete ich dann los fang an. Sie Hatte beim sitzen das linke Bein auf das rechte gelegt und hielt mir den rechten Schuh hin sofort begann ich an der Spitze des Schuhes das Leder mit meiner Zunge ab zu lecken erst die recht Hälfte entlang dann die linke Hälfte. Dort wo kein Leder war küsste ich die Füße der Herrin und arbeitete mich so hoch bis zu ihrem Knie. Am Knie angekommen sagte Sie Stopp und zog die Fußspitze etwas hoch so das ich an die Schuhsohlen dran kam. Ich fing an mit meiner Zunge die Schuhsohle sauber zu lecken, ein Ruck an meiner Sklavenleine, und Sie sagte, raus mit deiner Zunge ich will Sie sehen, also streckte ich meine Zunge soweit raus wie möglich und leckte so die Sohle komplett sauber, sie schien zufrieden zu sein und jetzt mein Sklave den Absatz mach es ja gründlich und schön tief schlucken sonst, ich öffnete meinen Mund und der Absatz verschwand langsam in meinem Mund so tief es nur ging und ich schon kurz vorm würgen war, dann mit der Zunge am Absatz entlang, jetzt die Sohle des Absatzes Zunge wieder weit raus und nur mit der Spitze die Sohle abgeleckt. Sehr schön sagte Sie für das erste mal nicht so schlecht, so jetzt das andere Bein und mach es ja ordentlich. Ich fing also wieder bei der Schuhspitze an genau wie beim linken Bein

Nachdem Sie zufrieden war mit meiner Begrüßung, sagte Sie nur, beim nächsten mal gründlicher, verstanden. Jawohl, Herrin sagte Ich sofort. Aufstehen war das nächste Kommando, Ich versuchte sofort aufzustehen was nicht so einfach war mit den gefesselten Händen aber irgendwie habe ich es geschafft hoch zu kommen und als ich stand hakte Sie sofort wieder den eben gelösten Karabinerhaken ein. Sofort korrigierte ich die Spannung der Sklavenleine. Als nächstes werden wir mal testen ob du das mit der Sklavenleine richtig verstanden hast

bevor ich dich in das Erziehungszimmer bringe. Sie stand auf und stellte sich vor mich stehen bleiben sagte Sie nur. Die Leine war total schlapp Sie stand nur knapp vor mir und lachte mich an und schau mir in die Augen sagte Sie ich schaute in ihre wunderbaren Augen dann spürte ich wie Sie meine Brustwarzen anfing zu streicheln, richtig sanft und mit kreisenden Bewegungen ihrer Fingerspitzen. Na gefällt dir das sagte sie leise, Jawohl Herrin sagte ich sofort, Sie machte das wirklich gut und sehr geschickt meine beiden Brustwarzen fingen an dick zu werden und wurden noch empfindlicher wieder sagte Sie du sollst mir in die Augen sehen sonst gibt es 10 oben drauf verstanden, Jawohl Herrin sagte ich und schaute weiter in ihre Augen plötzlich griff Sie zu ohne Ankündigung hatte Sie meine linke Brustwarze zwischen Daumen und Zeigefinger ihrer rechten Hand gepackt und drückte Sie kräftig zusammen, ein laute AHHHHH konnte ich nicht unterdrücken Sie lachte nur und drückte weiter zu noch ein AHHHHH und OHHHHHH und schon sagte Sie stell dich nicht so an und hör deine Jammerei auf sonst stopfe ich dir dein Maul mit einem Knebel, gerade lies der Schmerz an der linken Brustwarze nach da hatte Sie schon die rechte zwischen Daumen und Zeigefinger und drückte Sie ebenfalls sehr kräftig zu. Jetzt konnte ich ein lautes AHHHHHH und OHHHH nicht mehr zurückhalten das war meine

Brustwarze die am empfindlichsten war Sie lachte nur und meinte also das ist deine empfindliche gut zu wissen und gleich kam der nächste Griff und wieder ein OHHHHH und AHHHHHH Jammerlappen sagte Sie nur aber das werde ich dir schon noch austreiben. Sie ging etwas zurück die Sklavenleine spannte sich, Sie drehte sich um und legte die Leine über ihre Schulter und sagte folgen Sklave Ich folgte ihr im Gänseschritt immer die Leine im Auge damit sie stramm blieb. Es Ging vorbei an der Glas Vitrine  dann an der Sitzgruppe an dem Stufenregal das mit roten Stoffbahnen abgedeckt war auf denen lagen einige Utensilien für die Sklavenerziehung dann wieder vorbei am Bett in Richtung der eben von mir schon erwähnten Türe die immer

noch geschlossen war. Während dem Rundgang blieb Sie ab und an mal stehen um zu testen ob ich aufmerksam war. 
Kapitel 3

Meiner Sklaven  Tauglichkeitsprüfung durch meine Herrin Anastasia
Das Erziehungszimmer
Ich war sehr aufmerksam obwohl ich von dem Klacken der Highheels und die sich wie in Zeitlupe auf und ab bewegenden Pobacken ziemlich abgelenkt wurde. Auch andere Gedanken schossen mir durch den Kopf was hatte Sie als nächstes mit mir vor in ihrem Erziehungszimmer. Achtung wieder blieb Sie stehen sofort stoppte ich, Sie drehte kurz den Kopf zu mir und sagte mit leiser Stimme jetzt werde ich dich mal so richtig testen wie tauglich du wirklich bist, sie lachte drehte den Kopf wieder nach vorne und sagte, schön mit kommen du Sklavenschwein ein Ruck an der Leine und Sie ging direkt auf die Tür zu, ich folgte ihr,wieder im Gänseschritt. Jetzt stand Sie direkt vor der Tür wieder drehte Sie den Kopf zu mir und sagte bisher hast du gut aufgepasst 40 bis hier, bin sehr gespannt wie du dich hier drinnen anstellst und was dein Sklavenfleisch aushält. Sie Drehte den Kopf öffnete die Türe ein Ruck an der Leine und Sie ging in das Zimmer und ich hinter her. Ich konnte die beiden Kettenpaare sehen die von der Decke runter hingen an der Wand dahinter war ein Brett an dem hingen Peitschen links in der Ecke stand der Käfig davor die Sklaventoilette. Über dem Käfig war ein Regal mit Dildos Strapon`s und vielen anderen Spielsachen die für Sklaven zur Erziehung und Folterspielen bestens geeignet sind. Die Kompletten Wände waren mit roten Stoffbahnen abgehangen die von der Decke bis zum Boden reichten Sie ging genau auf die Ketten zu ich Stand jetzt im Raum konnte aber wegen dem Türblatt die rechte Seite immer noch nicht sehen nur den Gynäkologischen Stuhl konnte ich inzwischen sehen und das Brett an dem die Peitschen hingen ging fast von Wand zu Wand mindestens 60 bis 70 schätzte ich das Zimmer war die reinste Folterkammer so kam es mir vor, Seile an den Wänden sauber aufgewickelt, Riemen und anderes Fesselgeschir hing an den Wänden eine Bull Whip hing quer über den anderen Peitschen in einem Art Ständer standen einige Rohrstöcke geschälte und  nicht geschälte Jetzt kam das Kommando Stopp von meiner Herrin ich blieb sofort stehen. Sie kam auf mich zu und legte mir das Ende der Leine was sie eben noch in der Hand hatte über meine Schulter und sagte wenn es runter fällt 50 mit einer von diesen aber aussuchen darfst du sie selber Sklave. Sie lachte und ging an mir vorbei zur Türe und schloss diese. Muss ja nicht die halbe Nachbarschaft hören wenn ich dich bespiele oder magst du es wenn eine Dame mal zuschauen möchte.

Antwort und zwar sofort. Jawohl Herrin, wie Sie möchten hörte ich mich sagen. Aber dazu muss ich dich erst mal richtig abrichten, bevor ich vielleicht mal eine Freundin einlade zu zusehen wenn ich dich fertig mache.  Sie stand direkt vor mir nahm die Leine von meiner Schulter und sagte, Glück gehabt Sklavenschwein. Los vorwärts ich ging langsam vorwärts bis ich zwischen den Ketten stand die von der Decke hingen. Stopp umdrehen war der knappe Befehl.

Sofort blieb ich stehen und drehte mich langsam um jetzt stand ich mit dem Rücken zu der Wand an der die Peitschen hingen. Ich konnte jetzt direkt auf die Türe sehen und sah links neben der Türe einen Strafbock der 

eine große Wölbung nach oben hatte, in der Fläche zur Türe war ein Loch in der richtigen Höhe und Größe damit ein Sklavengehänge dadurch passte. Am Bock selber waren Ösen befestigt über dem Bock waren Ledergürtel gespannt 4 Stück zählte ich, vor dem Bock Stand ein Spiegel. Die Herrin stand hinter mir und löste gerade die Handschellen von meinen Handgelenken. Diese legte Sie auf einen kleinen Metallwagen ab der 4 Rollen hatte und somit von mir als “Servicewagen“ getauft wurde da hatte Sie alles mögliche an Utensilien drin. 

Schon stand Sie wieder vor mir und hatte den Karabinerhaken an der Kette ausgeklinkt an dem eine Lederhandfessel hing die Sie mir sofort um das linke Handgelenk legte und mit zwei Schnallen stramm fixierte ebenso machte Sie das mit der rechten Handfessel. Sie kniete sich vor mich und entfernte den Karabinerhaken

an meinen Fußfesseln der die zwei  anderen miteinander verbunden hatte.  Dann kam der nächste Befehl von ihr, einen Schritt vor und hinlegen, Ich machte sofort das was die Herrin mir gesagt hatte, ich ging einen Schritt vor  und legte mich auf die schwarze Gummimatte die in diesem Bereich lag. Hände nach oben war der nächste Befehl von ihr auch diesem folgte ich sofort und streckte meine Arme nach oben . Sie ging hinter mir in die Hocke und ich hörte Ketten rasseln. Schon spürte ich wie meine linke Handfessel stramm gezogen wurde und der Karabinerhaken eingeklinkt wurde. Das gleiche passierte danach mit meiner rechten Handfessel auch. Jetzt sah ich das Sie sich zwischen Spiegel und Bock hinkniete und hinter der roten Stoffbahn eine weiter Kette raus 

zog und meine linke Fußfessel darin einhakte. Die nächste Kette befand sich an der Rechte Wand fast in der Ecke. Sie zog die Kette stramm und schon wurde der Karabinerhaken in ein Kettenglied eingeklinkt. Ich lag

jetzt mit weit gespreizten Beinen und Armen da vor ihr und Sie stand mit den Armen in den Hüften abgestützt

genau zwischen meinen Beinen und sagte nur, na ausgeliefert genug lachte dabei und drückte mit der rechten

Schuhspitze langsam gegen meine Sklaveneier. Sie spielte mit der Schuhspitze an meinen Sklaveneiern.

Selbst wenn ich dir jetzt auf deine Sklaveneier treten würde und du vor Schmerzen an den Ketten reißen würdest hier kommst du nicht mehr raus. Sie hob die spitze Schuhspitze an und drehte Sie geschickt über meine Sklaveneier und schon spürte ich wie meine Sklaveneier langsam gequetscht wurden. Hast du noch weitere Fragen du kleines miese Sklavenschwein. Fühlst du dich ausgeliefert?? und schon erhöhte Sie den Druck auf meine Sklaveneier  Jawohl sagte ich schnell und zerrte auch an den Ketten wie heißt das Jawohl Herrin sagte ich schnell mit ziemlich Schmerz verzogenem Gesicht und lautem AAHHHHH und OHHHH

10 sagte Sie nur als Sie den Druck von meinen Sklaveneiern nahm und lachte dabei. 

Sie holte ein schwarzes, langes, dünnes Seil aus ihrem Wagen. Sie stand immer noch zwischen meinen weit

gespreizten Beinen und schaute von oben zu mir her runter, während Sie damit beschäftigt war das Seil so zu legen das zwei gleich lange Enden entstanden. 

Die Mitte von dem Seil hatte Sie inzwischen mit dem Daumen und Zeigefinger der Rechten Hand gefasst

und hob es so hoch, das die beiden Enden frei runter hingen, dazu musste Sie ihre Hand bis zum Ausschnitt

von ihrem Kleid anheben. So mein Sklavenschwein, da du heute das erste mal bei mir bist, möchte ich dir natürlich auch das eine oder andere erklären, besonders einige Gerätschaften, oder auch Hilfsmittel damit du auch weist was dich gleich erwartet. Ich sehe meinen Sklaven dabei manchmal gerne in die Augen, um zu sehen wie die Angst in ihnen steigt. Genauso gerne benutze ich aber auch eine Augenbinde, dadurch kann der Sklave dann nicht wissen was als nächstes passiert, er ist viel sensibler für Erziehungsgerätschaften und das

Schmerzverhalten ist wesentlich intensiver habe ich festgestellt. Aber es erleichtert mir auch meine Arbeit ungemein, aber dazu kommen wir beim nächsten mal. Heute möchte ich dich testen und sehen wie du auf meine Spiele reagierst. Keine sorge dein Wunsch richtig ausgeliefert zu sein und richtig fest fixiert zu werden kommt noch, ich habe es nicht vergessen und lachte dabei. Ich lag nun wirklich alles andere als nicht gerade ausgeliefert da und die Herrin stand mit ihren Schuhspitzen direkt an meinen Sklaveneiern und sah wirklich von ganz oben auf mich hinunter, Sie ließ mich richtig spüren das ich ihr total ausgeliefert war. 

Aber schon ging es weiter mit ihrer Ausführung. Inzwischen lagen die beiden Enden von dem Seil auf meinem Bauch, eine Hand, die linke hatte sie in der Hüfte abgestützt mit der Rechten bewegt Sie das Seil immer etwas auf und ab, dann fragte Sie, was das ist weist du und wozu eine Herrin es benutzt weißt du auch ?? Ja Herrin, antwortete ich schnell. Dann weißt du also was ich gleich mit deinen Sklaveneiern machen werde?? Ja Herrin

sagte ich sofort. Bei mir allerdings dient das Seil noch zu anderen Zwecken dafür ist es auch etwas länger wie bei manch anderen Kolleginnen von mir. Die Sklaveneier meiner Sklaven werden von mir immer abgebunden, 

ich mag es absolut nicht wenn ein vor Geilheit tropfender Sklavenschwanz meinen Boden oder mich mit seiner  

Milch, oder Sahne voll tropft. Meine Sklaven spritzen nur dann wenn ich es möchte, wohin ich möchte und wie oft ich möchte. Solltest du deine Sahne mal unkontrolliert durch die Gegend spritzen wirst du Sie mit deiner Zunge auflecken unter meiner Kontrolle natürlich und eine saftige Bestrafung gibt es zusätzlich noch dazu.

Wenn ich dich Endsame hast du bevor du abspritzt um Erlaubnis zu fragen und solange zu warten bis du meine Erlaubnis dazu bekommst. Hast du das verstanden Sklavenschwein?? 

Sofort antwortete ich mit, Jawohl Herrin. Obwohl wie soll man das als Sklave so genau hinbekommen bzw. unterdrücken können. Ich war ziemlich geil aber das war allein die Herrin schuld, die Pobacken alleine schon hatten dafür gesorgt das ich scharf geworden bin, dann die Brüste so vor die Nase gehalten zu bekommen hatte auch nicht gerade dazu beigetragen mein Lustempfinden zu senken. Genau wie das ganze bisher geschehene und erlebte die ganze Atmosphäre macht einen Sklaven wie mich, natürlich scharf und auch geil. 

Schon legte Sie wieder los, es war eine richtige Demonstration von Macht die Sie natürlich in dieser Position von oben her runter auf mich hatte und Sie ließ mich Sklaven das so richtig spüren. Ich glaube fast das Sie mich extra in diese Position gebracht hat bevor Sie mir ihre Regeln und Forderungen so schön beibrachte mit ihrer Schuhspitze immer schön an meinem Sklavengehänge dran bzw. schon bald drin.

Sie ging jetzt zwischen meinen Beinen in die hocke das Seil hatte Sie noch immer in der Hand und schon merkte ich das Sie anfing mein Sklavengehänge ab zubinden und zwar sehr effektiv (Nicht so wie manch andere Damen Seil drum Knoten und noch ein Schleifchen fertig) Die Seilmitte war genau unter meinem Sklavensack die beiden Ende kreuzten sich hinter meinem Sklavenschwanz wieder, noch eine weitere Runde um alles dann zog Sie die noch locker sitzende Umwicklungen etwas zu und entwirrte dabei die beiden Seilenden. Nachdem Sie beide Enden frei hatte zog Sie nochmals die Umwindungen  vom kompletten

 Gehänge zu und ich meine zu AAHHH war dazu mein Kommentar, Sie hob kurz den Kopf und lächelte mich an, während Sie den ersten Knoten machte genau oberhalb von meinem Sklavenschwanz auch dieser saß fest 

dann war der Sklavenschwanz dran wieder eine Umwindung mit jedem Seilende die sich genau oberhalb vom Schwanz kreuzten dann der erste Knoten genau unter dem Schwanz auch das Ding saß stramm und der 2 sofort

hinterher auch der war stramm jetzt waren die Sklaveneier an der reihe direkt am Sklavenarsch dachte ich setzte Sie an mit der ersten Umwindung die Schnüre kreuzten sich unterhalb der Knoten vom Schwanz die zweite Umwindung  und zwei stramme Knoten und meine Eier waren auch fertig abgebunden. Wegen einigen AAHHHH und OHHHH von mir bei der Fixierung meines Gehänges hatte Sie ab und an mal hoch geschaut

und auch gesagt stell dich nicht so an Sklave daran musst du dich gewöhnen. Als Sie fertig war stand Sie auf und hatte beide Enden in der Rechten Hand. So mein Sklavenschwein jetzt habe ich dich an deinen Sklaveneier und zog die beiden Enden etwas hoch, von mir kamen einige AAHHHH und OHHHHH und ich versuchte indem ich mein Becken anhob etwas den Zug von meinem Sklavengehänge zu nehmen den die Herrin durch weiteres hochheben der Seilenden wieder erhöhte irgendwann hatte Sie genug von dem Spiel da meine 

AAHHHH und OHHHH auch lauter wurden und Sie lies die Seilenden wieder locker ich lag wieder auf meinem Rücken und schnaubte mächtig. Sie lachte laut und sagte genau das meinte ich. So eine Schwanzleine

ist für eure Erziehung viel effektiver wie jede Peitsche. Sie zog die Seilenden nach links und ich versuchte natürlich auch nach links zu rutschen dann das ganze nach rechts wieder rutschte ich nach rechts. Du verstehst jetzt was ich meine, ein kurzer Zug von ihr an den Seilen und schon kam von mir ein, Jawohl Herrin, Sie lachte 

auch zum fixieren ist die geeignet pass auf ich zeige dir das auch mal. Sie ging einen Schritt zurück hockte sich

zwischen meine Beine in Höhe der Füße , wickelte ein Seilende um meinen dicken Zeh vom linken Fuß zog das Seil etwas stramm und machte einen Knoten das andere wurde ebenso befestigt. Bei diesem Spiel hatte ich die Beine etwas angezogen soweit die Ketten dies zu ließen damit die Spannung auf mein Gehänge abnahm.

Ich spürte wie Sie meine Sklaveneier mit einem Finger abtastete oder besser gesagt sie bespielte ganz leicht drüber streichte und dann zog Sie die Vorhaut vom Schwanz zurück und streichelte leicht darüber dann hielt Sie mir den Zeigefinger der rechten Hand vor den Mund Zunge raus weiter raus du Schwein ich streckte meine Zunge soweit raus wie ich nur konnte dann strich Sie mit dem Finger über meine Zunge rein damit und schön schlucken, es wurde höchste Zeit dich ab zubinden du Sklavenschwein, da war schon ein Spermafaden an deiner Eichel. Wann hasst du dich das letzte mal abgewichst schon hatte Sie meine Sklaveneier in ihrer Hand und drückte zu. Ich stöhnte auf vor 3 Tagen Herrin antwortete ich. Immer noch hatte Sie meine Sklaveneier in ihrer Hand drückte aber nur leicht drauf. Du kommst ausgewichst zu mir sagte Sie ziemlich verärgert wieder drückte Sie zu wieder ein Stöhnen von mir und ich sagte schnell  aber wir haben doch vor drei Tagen erst den Termin gemacht Herrin. Inzwischen hatte Sie meine Sklaveneier los gelassen aber die zwei Seile an meinen Zehen hielten Sie immer noch stramm. Jetzt stand Sie wieder zwischen meinen Beinen die Arme in den Hüften abgestützt und eine Schuhspitze spürte ich unter meinem Sklavensack wie er ihn leicht hin und her bewegte.

Sie sagte Ich hatte mir eigentlich schon als wir eben da vorne noch gesessen haben überlegt das ich dich zum Entsaften auf den Stuhl nehme und schön streng fixiere, deine Sklaveneier und deinen Sklavenschwanz schön bespiele bis dir deine Geilheit langsam aus deinem Sklavenschwanz tropft um dich dann richtig hart zu entsaften solange bis du um Gnade winselst danach hätte ich dir deine Sahne in dein Sklavenmaul gegeben

und dir schön beim schlucken zu gesehen. Da ich mir aber für deine paar Tropfen jetzt nicht diese Mühe mache

werde ich dir etwas anderes zum schlucken geben müssen um deine Tauglichkeit zu prüfen. Sie lachte mich höhnisch an und sagte nur das wollte ich dir heute eigentlich ersparen aber zu meiner Tauglichkeitsprüfung

eines Sklaven hört halt schlucken dazu. Ich hatte dich ja gefragt ob du dir sicher bist zu bleiben und du hast zweimal Jawohl Herrin gesagt. Sie drehte sich um und ging aus dem Zimmer bevor Sie ging sagte Sie noch nicht laufen gehen ich bin gleich wieder da mit deiner Schluckprüfung. Ich lag da und war etwas erschrocken

was Sie so mit mir vor gehabt hatte. Sperma ablecken kannte ich, machten einige Damen aber eingeflößt zu bekommen, das ganze Zeug und jetzt ist ihr das zu wenig von 3 Tagen. Aber was würde Sie mir jetzt einflößen

KV hatte ich als Tabu geschrieben, ihren Sekt ?? aber da hatte ich ihr doch gesagt das ich da so meine Probleme mit hätte. Ich hörte das Klacken ihrer Highheels und schon stand Sie in der Tür und hatte ein Sektglas in der Hand gut dreiviertel voll und eine Art Matte in der anderen Hand. Das Glas stellte Sie auf dem Regal ab und sagte, Sorry aber bei 60 da bekommt man zwischendurch schon mal etwas Durst und das hier für deine Schluckprüfung musste ich auch noch schnell holen. Schon stand Sie hinter meinem Kopf. Sie war sehr freundlich im Augenblick und lächelte mich an dann ging Sie in die Hocke und sagte Kopf hoch, ich hob meinen Kopf und Sie schob mir die Matte weit unter den Kopf bis zu den Schultern. Runter sagte sie, ich legte den Kopf auf die Matte die sehr weich war.

Inzwischen war Sie aufgestanden und stand hinter meinem Kopf. Ich konnte Sie nicht sehen sonst hätte ich den Kopf weit nach hinten strecken müssen. So hör jetzt wieder gut zu was dir sage Sklavenschwein. Du wirst jetzt

schön alles schlucken was deine Herrin dir gibt und soviel ich dir gebe sonst stelle ich mich einfach über dich

und du bekommst es so, anschließend wirst du allerdings alles mit deiner Zunge auflecken und meine Schuhe

ebenfalls komplett mit deiner Zunge reinigen. Verstanden?? Ja Herrin, sagte ich leise Soll ich die Herrinnen Toilette benutzen oder versuchen wir es ohne?? Ohne, sagte ich. Sehr schön, also ohne, Sagte Sie nur 

Ich merkte das Sie mit etwas beschäftigt war und die Ketten bewegten sich dann sah ich wie Sie etwas auf den Gynäkologischen Stuhl warf, ihren String hatte Sie wohl gerade ausgezogen also würde Sie es ohne machen.

Ich mag es nämlich nicht wenn die Dame den String oder Schlüpfer nur zur Seite zieht 

Jetzt stand Sie genau über meinem Kopf, Sie sagte in einem strengen Ton, zu deiner Warnung deine Zunge bleibt in deinem Mund außer ich befehle dir Zunge dann hast du deine Zunge soweit es geht raus zu strecken und ich reinige mich an dieser selber, ich will keine Bewegung spüren verstanden. Jawohl Herrin sagte ich sofort. Sie stand genau über meinem Kopf und ich konnte ihre Liebesgrotte die noch komplett geschlossen war genau sehen, Sie hatte schöne Schamlippen die ihre Liebesgrotte noch total verdeckten nur eine kleine Furche lies mich erahnen wo sie sich gleich teilen würden. Für jeden Sklaven ein wunderbarer Anblick alleine dafür

schon sollte jeder Sklave Schluck bereit und der Herrin als Toilette dienen. Inzwischen hatte Sie das Lackminikleid so hochgezogen das Sie jetzt langsam in die Hocke gehen konnte. Genau jetzt ging Sie in die Hocke Welch ein Glück für ein Sklavenschwein wie mich, Sie war komplett rasiert. Je tiefer Sie jetzt kam

desto genauer konnte ich sehen was jetzt passierte zuerst zogen sich die Schamlippen noch etwas nach aussen

dann wurde die Furche immer breiter und ich konnte jetzt direkt in die Liebesgrotte meiner Herrin sehen. Sie hatte jetzt die richtige Position erreicht direkt über meinem Sklavenmaul das ich bereits weit aufgerissen hatte.

Zwei Finger von ihr spreizten jetzt ihre Schamlippen etwas weiter auf dann hörte ich nur fertig Sklavenschwein Ja Herrin sagte ich schnell und riss sofort mein Sklavenmaul weit auf und wartete auf die ersten Tropfen die auch sofort anfingen in mein Sklavenmaul zu tropfen ein erster gezielter kurzer Strahl floss in meinen Mund

schon kam schlucken von ihr. Was ich auch sofort machte dann kam der nächste etwas länger dauernde Strahl Champagner aus ihr her raus gelaufen wieder kam ein schlucken von ihr. Sie machte das wirklich gut so dosiert

ab Quelle den Champagner seiner Herrin zu bekommen ist äußerst selten. Wieder kam ein Strahl ihres Champagners wieder das Schlucken der nächste Strahl war länger und ich hatte den Mund voll von ihrem Champagner wieder kam schlucken ich mußte zwei mal schlucken soviel war es dieses mal, dann kam wieder eine große Menge wieder mußte ich zweimal schlucken, jetzt kamen dreimal hintereinander kleine Mengen,

dann noch einmal eine etwas größere Menge und schon hörte ich Sie sagen Zunge. Sofort streckte ich meine

Zunge soweit es ging raus aus meinem Sklavenmaul die Herrin ging etwas tiefer in die Hocke und bewegte

ihre Liebesgrotte hin und her über meine Zunge ich spürte noch den ein oder anderen Tropfen der an der Zunge runter lief und schon stand die Herrin wieder auf. Ich konnte noch immer in die Liebesgrotte sehen und auch die zwei Schamlippen, wie Sie die Herrin wieder verschlossen. Die Herrin nahm sich einen Bogen Zewa und tupfte sich ihren Intimbereich ab. Nach der Benutzung lies Sie es einfach los und es schwebte förmlich auf mein Gesicht runter, leider so unglücklich für mich das ich nur noch mit dem rechten Auge sehen konnte was Sie jetzt machte. Sie zog ihr Kleid wieder runter und stellte sich wieder zwischen meine Beine, gut gemacht Sklavenschwein bei deinem nächsten Besuch wirst von mir aber alles bekommen für jetzt bin ich erst mal zufrieden mit dir. Ihren Geschmack hatte ich noch lange im Mund. Sie ging wieder in die Hocke und löste die zwei Seile von meinen Zehen und dann die beiden Karabinerhaken von den Fußfesseln. Die Ketten verstaute Sie wieder hinter den Stoffbahnen. Jetzt löste Sie mir die Karabinerhaken an den Händen  nahm meine 

Schwanzleine und sagte aufstehen Sklavenschwein. Sofort stand ich auf. 

Sie schob mit einer Hand den Wagen etwas bei Seite und sagte dann mitkommen.
Kapitel 4

Meiner Sklaven  Tauglichkeitsprüfung durch meine Herrin Anastasia
Das Bockgestell
 Sie führte mich an der Schwanzleine bis vor das Fußende von dem Bockgestell Stopp sagte Sie. Sie fing an die Gurte zu lösen die über den Bock gespannt waren, einer am Fußende, zwei in der Wölbung, und einer an dem Abfallende Teil zum Kopfteil hin. Sie kam wieder zu mir nahm mit der linken die beiden Enden der Schwanzleine in die Hand  und sagte kennst du so etwas schon. Nein Herrin sagte ich sofort. Wie du kennst so etwas nicht dann wird es aber Zeit dafür. Das ist ein so genannter Strafbock bestens dazu geeignet Sklaven zu erziehen. Sie lachte mich an führte die beiden Seilenden durch das Loch und zog Sie an der Seite von Wölbung die offen war wieder her raus. Langsam zog Sie jetzt an den Enden von dem Seil bis das es anfing stramm zu werden als es stramm war ein kurzer Ruck und ich stand fest mit den Knien am Bockgestell, auf den Bock Sklavenschwein, sagte Sie, dabei sagte Sie jedes einzelne Wort langsam und mit kurzen Pausen dazwischen. Ich kniete mich auf die kurze gerade Fläche vor der Wölbung und legte meinen Oberkörper über die Wölbung aber irgendwie war sie damit total unzufrieden weiter hoch weiter und zog an der Schwanzleine ich lag jetzt wohl richtig mein Sklavenarsch war hoch gestreckt durch diese Wölbung, der Oberkörper hing an der anderen Seite runter mein Kopf hing auch unten auf dem abgeflachtem Teil mein Gehänge musste wohl in dem  Loch hängen was dafür vorgesehen war unbequem war das Ding. Na also geht doch sagte die Herrin und hakte die Karabinerhaken von meinen Handfesseln links und recht in die dafür wohl gedachten Ösen ein. Das selbe machte Sie mit den Fußfesseln. Sie nahm einen kurzen Gurt und band meine Unterschenkel zusammen dann wurde ein weiterer Gurt der unter dem Bock her lief über meine Unterschenkel gezogen und sehr stramm angezogen und mit einer Art Gürtelschnalle verschlossen. Dann war mein Oberkörper an der Reihe in der Nierengegend wurde wieder ein Gürtel gespannt und ebenso verschlossen. Der nächste war direkt an den Schulterblättern vorgesehen auch der wurde stramm verschlossen  jetzt kamen noch die Unterarme dran und schon war ich fest auf den Bock geschnallt. Ein bewegen war unmöglich. So mein Sklavenschwein da kommst du nie raus und dein Arsch liegt weit hochgestreckt zum abstrafen bereit. Schon klatsche es auf meinem Arsch denn Sie hatte mir eine mit der flachen Hand auf die Arschbacken gegeben. Ich zuckte etwas aber Sie lachte nur nützt nichts glaube mir, aber warte jetzt kommt die Zugabe der Herrin. Sehen konnte ich nichts aber ich spürte wie ein Ende vom Seil  stramm gezogen wurde und auch stramm blieb das zweite Ende wurde ebenfalls jetzt stramm und blieb es auch. So sagte Sie an den Sklaveneiern habe ich dich jetzt auch noch fixiert. Wenn ich jetzt auf deinen Arsch schlage und du zuckst dann tut es dir zweimal weh und schon klatschte es das zweite mal auf meinem Arsch wieder ein zucken und sofort spürte ich die Schwanzleine Sie lachte laut ging kurz aus dem Zimmer wieder mit der Bemerkung nicht laufen gehen Sklavenschwein. 1 Minute später stand Sie wieder vor mir in der Hand ein paar lange knallrote Lackhandschuhe. Einen der Handschuhe legte Sie auf meinen Rücken und fing an den zweiten anzuziehen Weist du weshalb ich die roten Handschuhe anziehe. Nein Herrin sagte ich sofort, so rot wird dein Sklavenarsch sein wenn ich mit dir fertig bin. Sie hatte den Handschuh inzwischen an und war gerade noch dabei die einzelnen Finger vom Handschuh stramm zu ziehen. Jetzt nahm Sie den zweiten und fing an den anzuziehen 60 sagte Sie Jawohl Herrin sagte ich leise, dann würde ich sagen 5;10 und 2;5   oder möchtest du 4;10 und 4;5 Ich wusste nicht was Sie meinte also wusste ich nicht was ich antworten sollte ein klatsch auf meinen Arsch der nicht schlecht war und Antwort hörte ich nur noch und mein Gehänge tat weh. Herrin ich weis nicht was Sie meinen ach so sagte Sie natürlich 5;10 heißt ich nehme 5 verschieden Peitschen und mit jeder bekommst 10 Schläge auf deinen Sklavenarsch von mir 2;5 bedeutet dann ich wähle mir zwei Peitschen aus und du bekommst mit jeder 5 auf deinen Sklavenarsch verstanden. Jawohl Herrin also was möchtest du 4;10 und 4;5 sagte ich wieso weis ich nicht ach so sorry hatte ich vergessen die Peitschen werden natürlich immer fieser aber du wirst es ja gleich erleben. Sie ging zum Brett an dem die Peitschen hingen und wählte sich zwei aus Sie stellte sich vor mich und hielt mir ihre rechte Hand hin küssen sagte Sie, ich küsste den Handschuh wie verrückt ab, wieso weis ich nicht Sie sagte nur etwas höhnisch das nutzt dir auch nichts mehr und du wirst schön mitzählen, verstanden, Sie ging links neben den Bock ich konnte Sie im Spiegel sehen Sie bog die Peitsche etwas hin und her dann kam die 10 und ich sah wie sie ausholte und schon traf mich die Peitsche auf meinen Sklavenarsch eins sagte ich nur dann kamen 2,3,4 kurz hinter einander 5,6,7 waren ebenfalls kurz hinter einander dann kam 8, pause dann kam 9 der tat meinem Arsch nicht gut und 10 saß auch voll ein erstes AAHHH und OHHH war darauf von mir zu hören. Sehr schön sagte Sie und strich mir über den Sklavenarsch er bekommt langsam Farbe. Noch eine leichte zum warm machen und dann kann ich richtig los legen schätze ich.

Wieder sah ich im Spiegel wie Sie ihre Position einnahm wieder ihr 10 und schon spürte ich die Schläge

auf meinem Sklavenarsch. Bei der zweiten 10 Serie bekam ich immer 2 in kurzem Abstand, als ich bei meinem zählen bei 8 angekommen war kam eine größere Pause in der meine Herrin meinen Arsch begutachtete dann kam ein weiterer Schlag fester wie die vorherigen der 10 war noch kräftiger AAHHH und OOHHHH bei den beiden letzten konnte ich es wirklich nicht mehr unterdrücken. Sie sagte nachdem Sie mit der zweiten Serie durch war und meinen Arsch nochmal begutachtet hatte da waren noch zwei Stellen die waren noch nicht rot.

Sie ging wieder zu dem Brett mit den Peitschen und hing die eben benutzten an die beiden Haken, dann suchte Sie sich zwei Neue aus und kam zum Bock zurück eine der beiden legte Sie auf dem Bock ab mit der anderen

kam Sie zu mir ans Kopfende und sagte als Sie vor mir Stand Na gefällt dir die Handschrift deiner Herrin.

Ja Herrin, sagte ich sofort Dein Arsch ist jetzt schön rot und auch gut vorgewärmt, Striemen hast du bis jetzt

auch nicht also geht es weiter mit deiner Abstrafung. 20 hast du schon nach den nächsten 20 machen wir wieder eine kleine Pause. Fertig Sklavenschwein, Ja Herrin, sagte ich nur und schon nahm Sie wieder ihr Position ein wieder ihr 10 und schon klatschte es auf meinem Arsch. Die Peitsche war nun schon eine etwas fiesere und ich spürte genau die Stelle an der Sie AAHHH OOOOOHH da kam schon der zweite Schlag auch der saß bei 8 angekommen hatte Sie genug AAHH und OHH von mir gehört trotzdem waren die beiden letzten Schläge wieder fester als die 8 davor. Ich spürte wie Sie mit der Hand über meinen Arsch strich und sagte dann alles OK

nichts passiert, außer das er schön rot wird. Sie nahm sofort die andere Peitsche und nahm wieder ihre Position ein 10 sagte Sie nur und schon schlug Sie zwei mal kurz hintereinander zu. Mein Arsch brannte überall 

und wer schon mal auf so einem Bock gelegen hat weis was ich meine, jeder Schlag tut weh aber man beißt die Zähne zusammen und wenn es anders nicht geht wird man schon mal etwas lauter, brauchte ich aber im Moment nicht zu werden die Zähne zusammen gebissen und es war zu ertragen. Nach weiteren sechs Schlägen

in 2 Serie kam eine etwas größere Pause und dann kamen zwei einzelne Schläge wieder härter als die 8 vorherigen. 40 hatten mein Arsch und ich inzwischen schon eingesteckt AAHH und OHHH waren schon öfters

von mir zu hören gewesen. Die Herrin hatte gerade die zwei benutzten Peitschen wieder an ihren Platz gehangen und kam mit den zwei Neu ausgesuchten zurück zum Bockgestell. Eine legte Sie wieder ab mit der 

zweiten in der Hand ging Sie wieder in Position 5 hörte ich und schon spürte ich den ersten Schlag AAHH und OHHH und schon kam der zweite AAHHH und OHHH dann der dritte AAHH und OOHH hörten nicht auf, der fünfte war der bisher Härteste den ich bekommen hatte und brannte wie die Hölle auf meinem Arsch AAHH und OHHH dauerten noch etwas an und Die Herrin stand schon mit der nächsten bereit. Ich hört nur 5

und sofort kam der Schlag und der Schmerz die nächsten vier Schläge waren von der gleichen Härte.

Danach begutachtete Sie wieder meinen Sklavenarsch und war von der Farbe begeistert und das er immer noch keine einzige Strieme hätte. Gerade hatte Sie die beiden Letzten ausgesucht und eine davon auch schon wieder

auf den Bock gelegt als Sie nochmal zum Regal ging. Was sie da machte konnte ich wirklich nicht mehr sehen.

Sie kam zu mir an das Kopfende und legte einen Knebel genau vor mir ab, strich mir über meine Haare und sagte nur damit ich ihn gleich nicht suchen muss. Und ging wieder neben den Bock und begutachtete meinen Sklavenarsch erneut. Ich starrte auf den Knebel wieso wusste Sie jetzt schon das ich gleich einen Knebel brauche, der Knebel hatte eine breite Mundlasche die dir den Kompletten Mund abdeckt. Links und rechts waren die Riemen angebracht mit gelochter Lasche und an dem anderen die Verschlusslasche an der Mundinnenseite von der Mundlasche war ein Lederteil angebracht in Form eines Schwanzes ca. 5 cm lang

und 3 cm im Durchmesser. Ich starrte immer noch auf den Knebel, da hörte ich wie Sie sagte, bereit Sklave

Ja Herrin antwortete ich. Und schon hörte ich ein kurzes Zischen und spürte sofort einen stechenden Schmerz auf meinem Arsch AAHHH und OHHH waren nicht zu überhören gerade als Sie nachließen wieder das zischen

wieder der stechende Schmerz nach dem 3 Schlag kam Sie zu mir an das Kopfende und ging vor mir in die Hocke sah mich an und sagte brauchst du ihn jetzt schon, oder hälst du die 2 die jetzt noch kommen ohne aus??

Gerade ließ mein Schmerz am Sklavenarsch etwas nach und die AAHHH und OHHH hatten auch aufgehört.

Ich sagte, ohne Herrin. Sie lachte mich an, Gut sagte Sie ich höre euch gerne jammern und schreien Sie ging

wieder in Position Bereit Sklave? Jawohl Herrin sagte ich, noch eine kurze Pause dann hörte ich das zischen

und mein AAAHHHHH und OHHHHHHH und natürlich den Schmerz auf meinem Sklavenarsch und an meinem Gehänge ich hatte versucht mich zu bewegen irgendwie meinen Arsch zu schützen aber die 

Gurte hielten mich fest in meiner Position. Sie machte eine Pause und wartete ab bis das ich wieder ruhig

war Dann kam wieder ihr bereit Sklave? Ja Herrin, hörte ich mich sagen noch eine kurze Pause dann das Zischen und genauso hart wie beim letzten Schlag schlug Sie wieder zu. Von mir kamen genau wie beim letzten Schlag auch die gleichen Laute aus meinem Mund. Sie begutachtete wieder meinen Arsch und meinte sehr schön und noch immer nicht`s aufgeplatzt oder tiefe Striemen dein Arsch hält schon etwas aus. Sehr schön.

Sie kam zu mir an das Kopfende und ging vor mir in die Hocke strich mir wieder über den Kopf und sagte

Na geht es noch und nahm dabei den Knebel in die Hände, Ja Herrin, antwortete ich. Die letzten fünf bekommst einzeln mit Pausen dazwischen, Ich möchte das der Schmerz aus deinem Arsch erst etwas abklingt

ich möchte das dir jeder einzelne Schlag einen neuen Schmerz verursacht auf deinem Arsch und damit ich mich

schön auf jeden einzelnen konzentrieren kann wo genau ich ihn platziere Maul auf sagte Sie und schob mir den Gummipenis in meinen Mund, stand auf und zog die Schnallen stramm und machte den Verschluss zu während Sie weiter redete. Kann ich gleich dein schreien und um Gnade betteln nicht brauchen. Wieder streichelte Sie mir über die Haare und sagte weist du auf dem Bock waren schon viele wie du und haben die Zähne zusammen gebissen aber irgendwann haben meine Lieblinge und ich Sie alle um Gnade betteln hören, nur bei dir heute

nutzt es nichts die fünf bekommst du jetzt, du bist mir einfach noch zu uneinsichtig, je eher ich dich breche desto einfacher habe ich es dann mit dir. Ich schluckte zwei, dreimal was kam jetzt dachte ich Sie ging Richtung Brett zielstrebig auf eine Peitsche zu, nahm diese vom Haken und stand mit ihr sofort wieder neben dem Bock. Ich hatte mir eben eine andere ausgesucht für dich da ich gedacht hatte du wärst einsichtiger gewesen, aber jetzt habe ich eine genommen die macht dich gleich einsichtiger. Den Rohrstock heute beim ersten mal wäre zu viel für deinen Arsch gewesen aber die hier wird dir gut tun. Sie prüfte nochmal die Gurte

und sagte dann nach zwei Schlägen mit der Hand auf meinen Arsch keine Strieme bis jetzt nur schön rot und warm. Sie stand jetzt direkt vor mir, die Schnüre der Peitsche baumelten genau vor meinem Gesicht Sie ging nochmal in die Hocke vor mir drücke mein Kinn etwas hoch und sagte fünf einzelne mit Pausen geht gleich los

dabei stand Sie langsam auf und zog so, wie zufällig, dabei die einzelnen Schnüre durch mein Gesicht über meinen Kopf Schultern den Oberkörper runter bis auf meinen Arsch. Fünf einzelne zum genießen nur für dich.

Die Schnüre verschwanden von meinem Arsch im Spiegel sah ich das Sie mit der rechten ausholte, dabei aber die Schnüre durch die linke Hand zog, dann sauste die rechte Hand runter und ich Schrie mehrmals hintereinander in den Knebel. Mein Arsch brannte ich schnaubte und immer noch kamen laute aus meinem

Mund von ihr kam nachdem ich etwas ruhiger wurde, nur “EINS“ der Schlag hatte gesessen, beide Arschbacken hatten die Schnüre getroffen. Nachdem der Schmerz etwas abgeklungen war sah ich im Spiegel

das die Herrin die  Schnüre der Peitsche mit der linken Hand wieder umklammert hatte gerade hob Sie die Rechte Hand und wieder klatschten die Schnüre auf meine Arschbacken, wieder schrie ich in den Knebel

 und Sie sagte “zwei“ wieder war ihr Schlag sehr gezielt platziert gewesen. Inzwischen hatte ich von ihr schon vier bekommen alle nach dem gleichen Ritual möchte ich es bald nennen. Sie machte die Pause so lange, das die Schmerzen vom Schlag etwas abgeklungen waren und das Schnauben aus meinem geknebelten Mund aufgehört hatte, bevor Sie sich wieder bereitstellte um den nächsten auf meinen Arsch zu platzieren. Sie hatte gerade meine Arschbacken wieder begutachtet und mein Schnauben hatte auch aufgehört, da sah ich im Spiegel

das Sie sich wieder in ihre Position stellte und die Peitschen Schnüre mit der linken Hand umklammerte und schon hörte ich das mir inzwischen wohlbekannte Geräusch das die Schnüre erzeugten bevor Sie auf meine

Arschbacken klatschten, was im gleichen Moment passierte. Wieder der Schmerz wieder mein Schrei in den Knebel, auch der letzte hatte genau gesessen mitten auf die beiden Arschbacken hatte Sie diesen platziert. Der Schmerz auf meinen Arschbacken lies langsam etwas nach. Mein Sklavengehänge hatte ebenfalls die Schläge

gespürt, obwohl ich fest auf den Bock geschnallt war hatte ich aus meinem Reflex her raus versucht mich etwas zu bewegen. Da meine Schwanzleine aber stramm am Bock fixiert war, war eigentlich keine Bewegung möglich ohne das ich selber durch die Bewegung an meinem Sklavengehänge zog. Sie hatte Recht mit ihrer Ankündigung das mir der Schlag zweimal weh tuen würde. Einmal auf dem Arsch und einmal an meinem Sklavengehänge. Inzwischen hockte Sie wieder vor mir und hob mein Kinn etwas an schaute mich an und sagte

Das war deine erste Abstrafung durch mich, ich hoffe das du in Zukunft weist was dich erwartet wenn du ungehorsam bist zu deiner Herrin. Bei mir heißt es nicht nur Abstrafung sondern meine Sklavenärsche werden auch abgestraft und nicht nur, wie bei anderen Damen aus der Branche, gestreichelt. Bei deinem aufgeilen auf meiner Homepage hättest du nicht nur die Fotos von mir betrachten sollen sondern vielleicht auch den Bericht lesen sollen das ich die Flagellation sehr mag und ich 80 Lieblinge besitze die ich auch gerne auf euren Sklavenärsche benutze um eure Erziehung durch mich zu unterstützen. Verstanden Sklavenschwein. Ich

versuchte ein Jawohl Herrin aber Sie sagte nur ich verstehe dich nicht lauter oder soll ich schon 10 für deinen nächsten Termin notieren. Ich versuchte nochmals aber lauter ein Jawohl Herrin aber ich glaube Sie wollte es nicht hören, denn Sie sagte nur, 10 stehen gerade auf dem Zettel für deinen nächsten Termin. Dann stand Sie auf und brachte die Peitsche an ihren Platz zurück. Als Sie wieder bei mir am Bock war löste Sie die Gürtel und die Karabinerhaken meiner Fixierung. Als letztes löste Sie die Seilenden meiner Schwanzleine, bevor Sie die nicht gelöst hatte musste ich unbeweglich weiter auf dem Bockgestell liegen bleiben da jedes Bewegung sofort

an meinem Gehänge gezogen hätte. Nachdem Sie den letzten Knoten gelöst hatte sagte Sie aufstehen und hinter dem Bock stehen bleiben. Ich stieg von dem Bockgestell her runter und blieb dahinter stehen. Sie legte die Gurte wieder über das Gestell und verschloss auch jede der Schnallen. Auf dem schwarzen Leder sah ich nasse Stellen die von meinem schwitzen herrührten als ich auf dem Bock fixiert war. Sie bemerkte das natürlich sofort und sagte eigentlich hättest du den mit deiner Zunge sauber lecken müssen, von den paar Minuten und den paar Schlägen soviel Angstschweiß aber dann große Töne spucken oder zu schreiben. Beim nächsten mal

wenn ich den Rohrstock nehme werde ich wohl einen Eimer drunter stellen müssen um den Angstschweiß aufzufangen. 
Kapitel 5

Meiner Sklaven  Tauglichkeitsprüfung durch meine Herrin Anastasia
Die Ketten 
Sie war inzwischen fertig und hatte die Schwanzleine in der Hand und sagte nur mitkommen.

Ich folgte ihr aber schon hörte ich 10 Sie blieb stehen dreht sich zu mir und sagte du hast wohl alles schon wieder vergessen was hatte ich dir von der Leine gesagt ? Mist, richtig, die sollte ja stramm sein, einen Schritt vom Bock weg und du hast schon 20 auf der Liste für deinen nächsten Termin, das muss dir ja sehr gefallen haben, ach so einer bist du. Du stehst auch auf Flagellation gut zu wissen das werde ich mir auch zu deinen Neigungen notieren. Eigentlich stand ich weniger auf Schläge, aber so während einer Session ab und an mal ein paar auf den Arsch, gehörten für mich inzwischen dazu. Die Herrin verstand es mit ihren “Lieblingen“ umzugehen. Erst den Arsch etwas warm schlagen und dann mit gezielten und dosierten Schlägen dem Sklaven den Arsch rot schlagen, zum Ende hin dann ein paar Schläge der härteren Gangart schön verteilt auf die Arschbacken vom Sklaven, damit keine Spuren zu sehen sind. Inzwischen Stand ich wieder zwischen den Ketten und meine Schwanzleine war stramm. Sie sagte als Sie langsam auf mich zu kam, in Zukunft wenn ich dir die Hände nicht gefesselt habe wirst du Sie hinter deinen Rücken halten, besonders dann, wenn ich dich an einer Leine führe. Verstanden Sklave? Ich sagte so laut ich das mit dem Knebel im Mund konnte, Jawohl Herrin. Nochmal das Verstanden von ihr, dann ein Ruck an meiner Schwanzleine sofort ein Schrei in den Knebel von mir und Sie sagte was hatte ich dir gesagt sollst du machen wenn du von mir geknebelt bist und ich dich etwas frage?? Antwort, Jetzt viel es mir wieder ein, sofort nickt ich mit dem Kopf , ach schau mal der Sklave weiß es noch, vor lauter Geilheit hast du wohl eben nicht richtig zugehört als ich dir das gesagt habe.

Arme hoch, sagte Sie nur, und ich streckte sofort meine Arme nach oben. Sie hackte die Karabinerhaken meiner

Handfesseln in die Ketten ein, die von der Decke her runter hingen, danach befestigte Sie eine Spreizstange an 

meinen Fußfesseln so das ich jetzt mit weit gespreizten Beinen da stand bzw. in den Ketten hing. Zusätzlich hakte Sie die beiden Ketten an denen ich eben noch mit meinen Handfesseln fixiert gewesen war auch noch in die linke bzw. rechte Fußfessel mit ein. Schon wieder war ich ihr ausgeliefert. Mein Sklavengehänge baumelte abgebunden zwischen meinen weit gespreizten Beinen. Die beiden Seilenden hatte Sie in ihrer linken Hand. Sie hatte immer noch die langen roten geilen Lackhandschuhe an die bald bis zu ihren Achselhöhlen hoch reichten.

Sie ging jetzt langsam rückwärts und hielt die beiden Seilenden mit Daumen und Zeigefinger ihrer linken so stramm das mein Gehänge immer etwas vor gezogen wurde. Bei ihren ersten beiden Schritten hatte ich versucht ihr etwas zu folgen aber die Ketten an meinen Fußfesseln erlaubten nur 2-3cm dann waren Sie gespannt. Sie lächelte etwas als Sie bemerkte das die Ketten jetzt gespannt waren, ich glaube bald das 

Sie genau das beabsichtigt hatte. Sie ging weiter zurück und ließ die Seilenden dabei geschickt aber immer stramm gespannt durch ihren Zeigefinger und Daumen rutschen. Als Sie das Sektglas erreichen konnte,

das Sie eben auf dem Regal abgestellt hatte nahm Sie es und nippte daran. Sie sah mich die ganze Zeit über an.

Und spielte geschickt mit meiner Schwanzleine sodass mein Sklavengehänge hin und her schaukelte.

Sie bemerkte auch das ich in Richtung Gynäkologischen Stuhl geschaut hatte und lächelte als Sie sagte

keine Sorge den lernst du garantiert auch noch kennen. Auf dem wirst du auch noch weit gespreizt vor mir liegen während ich deine Sklavenvotze auf dehne und mit Plug`s stopfe oder dir Analstäbe rein schiebe

um dich darauf vorzubereiten wenn ich dich mit meinen Damenschwänzen so richtig durchficken werde.

Sie lachte nur und nippte am Glas oder schaust du geiles Stück vielleicht auf meinen String, ach so aufgeilen willst du dich, das hätte ich wissen müssen dann hätte ich dir den in dein Maul geschoben und dich dann geknebelt.

Gut zu wissen für den nächsten Termin das geile Sklavenschwein mag es meine getragenen Höschen auszulutschen während ich ihn abstrafe. So und jetzt rate ich dir wirklich sag die Wahrheit wenn ich dich etwas frage. Sollte ich mal her raus finden das du mich belogen hast mit einer meiner Fragen dann lernst du meine Bullwhips kennen. Ich schluckte und dachte an die, die über den anderen Peitschen hing.

Ich frage dich Sklavenschwein jetzt nochmal ?? Du geilst dich an meinen getragenen am besten wohl noch mit etwas NS betropften Höschen auf und würdest die gerne auslutschen besser noch aussaugen so geil bist du auf meinen Duft und Säfte die da drin sind??? Antwort?? Ich nickte, beschämt, leicht mit dem Kopf.

Ich nahm mir vor, beim Nachgespräch etwas zu meiner Entschuldigung dafür vorzubringen.

Genau das habe ich mir schon gedacht als ich deine Blicke sah als ich über dir stand und ich das Höschen in den Stuhl geworfen habe wie geil du darauf gestarrt hast und auch als du vor dem Bockgestell gestanden hast.

Du bist ja noch verdorbener wie ich gedacht habe, du kleines geile Miststück. 

Während Sie das sagte, war Sie langsam so nah gekommen, das ich ihren Atem auf meiner Haut spürte. Sie hatte beim näher kommen die Seilenden geschickt um ihre Hand gewickelt ohne das der Zug an meinem

Sklavengehänge nach gelassen hatte. Sie stellte das Sektglas jetzt wieder auf das Regal neben uns ab. 

Sie stand ganz nah bei mir ihre Brüste waren nur wenige cm von mir weg ich konnte tief in ihren Ausschnitt

sehen ich spürte wie sie mein Sklavengehänge mit dem Seil anhob und langsam wieder ab lies. Meine Sklaveneier lagen jetzt in ihrer rechten Hand an denen Sie noch immer ihre roten langen Lackhandschuhe trug.

Der Zug vom Seil war komplett weg als Sie damit anfing meine Sklaveneier leicht zu massieren. Sie schaute mir dabei in die Augen und bemerkte sofort das meine Lust anstieg. Inzwischen hatte Sie die linke Hand frei gemacht von meiner Schwanzleine und massierte damit meinen Sklavenschwanz. Meine Lust stieg stetig an,

als Sie mich jetzt intensiver bespielte. Sie beobachtete mich dabei genau und lies ihr Spiel wieder abflachen

Noch nicht sagte Sie Sklavenschwein so einfach mache ich es dir nicht und hörte auf meinen Sklavenschwanz zu bespielen. Sie zog ihre Handschuhe aus. Nach dem Sie den linken aus hatte legte Sie ihn mir über die rechte Schulter und sagte 10 wenn er fällt und schon bespielte Sie mit der rechten, noch in dem Handschuh befindlichen Hand erneut meine Sklaveneier, wieder steigerte Sie meine Lust. Jetzt hörte Sie auf und zog den zweiten Handschuh ebenfalls aus. Diesen hing Sie mir über die linke Schulter und wieder sagte Sie

auch für diesen 10 wenn er runter fällt. Wieder bespielte sie meine Sklaveneier, knetete sie, rieb Sie und massierte Sie, den Sklavenschwanz berührte Sie nicht. Sie verstand es mich auf einem gewissen Lustpegel

zu halten aber mehr auch nicht. Sie ging vor mir in die Hocke und löste die zwei Knoten geschickt die meinen

Sklavensack abgebunden hatten ebenso entfernte Sie die 2 Umwicklungen. Wieder bespielte Sie nur meine Sklaveneier und sah mir von unten in die Augen. Das Spiel dauerte nicht lange dann sagte Sie,

wehe du spritz ab, du hast absolutes Spritzverbot. Sie schaute wieder zu mir hoch und löste dann wieder schnell die zwei Knoten die meinen Schwanz abschnürten und entfernte auch die 2 Umwicklungen. Leichter mache ich es dir nicht Sklave sagte Sie nur und stand wieder auf. Die beiden Seilenden hatte Sie in der Hand und steckte die Enden durch die Öse an meinem Halsband. Sie stand wieder vor mir und schon bespielte Sie meine Sklaveneier wieder. So Sklave hör jetzt zu was ich dir sage, du siehst die Matte worauf wir stehen, die wirst du gleich mit deiner Zungenspitze von allem reinigen was ich gleich aus dir raus melken werde, streng dich an

ich will dich spritzen sehen und stellte sich etwas zur Seite und schon legte Sie los mich zu bespielen nach ein paar Minuten spürte ich meine Sklaveneier würden gleich platzen mein Schwanz war kurz vorm explodieren, meine Atmen war zum keuschen geworden da hörte ich wie Sie sagte du darfst abspritzen ich hätte es eh nicht zurückhalten können ich zerrte an den Ketten dann ein lautes stöhnen von mir und ich explodierte förmlich und sie melkte weiter meinen Schwanz noch einmal spritzte ich ab ich hing förmlich in den Ketten und kam langsam wieder etwas runter. Maul auf hörte ich Sie sagen, was ich sofort machte, Zunge, ich streckte die Zunge raus noch immer geschafft,  ablecken. Sie hielt mir ihren Daumen und Zeigefinger der linken Hand hin 

an denen sich etwas von meiner Sahne befand. Ich leckte alles ab bis Sie zufrieden war. Schlucken kam der Befehl. Erst jetzt sah ich das Resultat von ihrem Spiel auf der Matte, ein großer weißer Fleck und ein paar kleinere Spuren wie Fäden. Sie löste gerade den letzten Knoten von meiner Schwanzleine und die zwei Umwicklungen, mein Gehänge war jetzt wieder komplett frei Sie strich meinen Schwanz mit zwei, drei mal vor und zurück, noch richtig leer noch ein kleiner Fleck genau zwischen meinen Beinen, sie lachte mich an und sagte dann schöne Schweinerei sauber machen. Sie hakte die Karabinerhaken von meinen Handfesseln aus und entfernte die Spreizstange zwischen meinen Beinen und schon hörte ich ein runter mit dir. Ich kniete mich hin und wollte mich gerade mit den Händen abstützen da sagte Sie, Hände auf den Rücken und schon hatte Sie mir die Hände zusammen gebunden. Auf den Knien, mit auf dem Rücken zusammen gebundenen Händen, fing ich an mit meiner Zunge meine Sahne vom Tuch zu lecken. Sie stand am Bock angelehnt und kontrollierte genau was ich machte. Als Sie zufrieden war, nahm Sie mir meine Handfesseln ab und befahl mir meine Fußfesseln         ab zu nehmen. Danach musste ich ihr nochmals ihre Fußspitzen küssen und durfte dann ins Bad gehen.
Kapitel 5

Meiner Sklaven  Tauglichkeitsprüfung durch meine Herrin Anastasia
Das Nachgespräch
Im Bad angekommen habe ich mich gewaschen und angezogen. Als ich fertig war bin ich wieder in das Zimmer gegangen in der die kleine Sitzgruppe stand und hab wieder in dem Sessel platz genommen wo ich am Anfang auch gesessen habe. Anna stellte gerade die zwei neu gefüllten Gläser auf den kleinen Tisch lachte mich an und fragte ob es mir gefallen hätte. Ich antwortete sofort das es mir sehr gut gefallen hätte und ich gerne wieder kommen wollte. Sie meinte ich habe deine 20 auch schon notiert für deinen nächsten Termin und lächelte mich dabei an. Wir sprachen noch etwas über die Session und was Sie gerne beim nächsten mal so bei mir testen möchte. Auch über die Höschen Geschichte haben wir gesprochen und Sie lachte nur und sagte das viele Sklaven das gerne haben das Sie das getragene Höschen der Herrin gerne riechen und gerne damit geknebelt würden und das ich mir darüber nun keine Gedanken machen müsste. Nach einem wirklich schönem undangenehmen Nachgespräch verabschiedeten wir uns voneinander und ich trat meinen Heimweg an. Auf dem Weg nach hause und auch zu Hause mußte ich über das erlebte nachdenken und war fest entschlossen bald wieder zu ihr zu fahren was ich auch sehr bald wieder machte. Aber davon berichte ich euch später.

